
1 Einleitung

»Ich glaube, dass wir in der Vergangen-

heit mit der Frage nach der Identität

unseres Volkes und unserer Nationa-

lität zu leichtfertig umgangen sind«

– Hans-Peter Friedrich, Vizepräsident des

Deutschen Bundestages (Tagesschau 2014)

Die politische Gegenwart hat eine neue »Debatte um Identitätspolitik« (Mouf-

fe 2019, S. 21) ergriffen und diese äußert sich vorrangig nicht, wie oftmals an-

genommen (Bröning 2019, S. 102), als Identitätspolitik gesellschaftlicherMin-

derheiten. Vielmehr bleibt die wirkmächtigste Identitätspolitik von Vergan-

genheit und Gegenwart, diejenige deren Vorfahren zur kolonialen Unterneh-

mung in die Welt zogen (Arndt 2015, S. 37-43; Kimmel 2016, S. 24). Im rech-

ten Populismus ist der identitätspolitische Einsatz für und im Interesse des

Volkes ein »konstitutives Merkmal« (Hirschmann 2017, 148) und wirkt mittels

eines politischen Rassismus in die gegenwärtige Gesellschaft. Die aufsteigen-

den rechten Bewegungen in der westlichen Welt und auch in Deutschland

haben die Realisation rassistischer Politiken der »Diskriminierung« (Arendt

2018, S. 33), »Benachteiligung« (Bühl 2017, S. 214) und »inneren Kolonisation«

(Spivak 2011, S. 132) erneut wirkmächtig auf die politische Agenda gesetzt. Be-

gleitet wird diese Entwicklung durch rechten und rassistischen Terrorismus

wie in München im Jahr 2016, in Halle im Jahr 2019, in Hanau im Jahr 2020

und Kassel im Jahr 2019 (Hille 2020). Davon zeugen ebenfalls die Anschlagsse-

rie des »Nationalsozialistischen Untergrunds«, die Serie an Brandanschlägen

auf sogenannte Flüchtlingsunterkünfte in den Jahren 2015 und 2016 sowie der

Messerangriff auf die Kölner Oberbürgermeisterin, der sich hasserfüllt gegen

ihre Flüchtlingspolitik richtete (Hille 2020). In der rechten Bewegung mani-

festiert sich Rassismus erneut als politischer Auftrag. So stellte der Trumpis-

mus beispielsweise den Rassismus gegen Mexikaner in den Mittelpunkt des
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politischen Wahlkampfes oder deutsche Rechtspopulisten machen den Hass

auf Geflüchtete, Schwarze und Muslime zur zentralen Referenz ihrer poli-

tischen Kommunikation. Wie am eröffnenden Zitat sichtbar wird, bewegen

sich diese identitätspolitischen Verhandlungen vom rechten Rand in die Mit-

te der Gesellschaft. Die Frage nach »der Identität unseres Volkes« (Tagesschau

2014) wird auch in der gesellschaftlichenMitte im Zuge des Übergangs in eine

posthomogene Gesellschaft verhandelt.

Diese Schrift möchte für ein besseres Verständnis und zur Begegnung

dieser Entwicklung fünf aufeinander aufbauende Schwerpunkte ausarbeiten.

Erstens wird diese Schrift herausarbeiten, wie eine postkoloniale und rassis-

muskritische Analyse vollzogen werden kann und weshalb sich die tradier-

te Forschung für einen rassismuskritischen Blickwinkel öffnen sollte. Dazu

vollzieht diese Schrift methodische und ideengeschichtliche Überlegungen

im Kapitel Postkolonialismus und Rassismuskritik als Methode. Zweitens wird im

ersten Teil des Kapitels zum Ende der Homogenität erläutert, wie das Ende der

Homogenität für den Übergang in eine posthomogene Gesellschaft sorgte.

Drittens folgt im zweiten Teil des Kapitels zum Ende der Homogenität die Ana-

lyse aktueller Reaktionen auf das Ende der Homogenität in Deutschland, zu

denen auch der Aufstieg rechter Bewegungen gehört. Viertens wird im Kapi-

tel Eine postkolonialeTheorie der Nation der weitere Schwerpunkt der Schrift auf

Nationalismus und Rassismus der rechten Bewegung gelegt. Dabei wird die

in der deutschen rechten Bewegung sichtbare Verbindung vom »völkischen

Nationalismus« (Vorländer et al. 2017, S. 155f.) und Rassismus (Balibar 2006,

S. 232) herausgearbeitet. Der fünfte Schwerpunkt ist die Sichtbarmachung

des politischen Rassismus der rechten Bewegung, der noch immer vernach-

lässigt und unsichtbar gemacht wird. Diesem Schluss aus den vorherigen Ka-

piteln widmen sich die Kapitel zum Aufbruch des politischen Rassismus und der

Erneuerung des politischen Rassismus.
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